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	Therese Stählin: Auf daß sie alle eins seien

	







	Die Gnade hat ihn gesucht,
	die Gnade hat ihn getragen,
	die Gnade hat ihn getröstet,
	die Gnade hat ihn heimgeholt,
	die Gnade unseres Herrn Jesu Christi sei mit ihm.

Alle Tage fast gehen wir auf den nahen Flüglinger Berg und legen uns in der tiefen Einsamkeit unter die Bäume. Gestern bekamen wir einen gemeinsamen Brief vom lieben Vater in Dettelsau. Nächsten Samstag kehre ich, so Gott will, zurück, werde mich wohl in Nürnberg ein paar Stunden aufhalten. Gelt, denk recht daran, daß der Umbau der Kapelle recht wird.

 Mit Marie Wägemann war ich am Willibaldsbrunnen, wo einst die Heiden getauft wurden...


In treuer Liebe Deine Therese.




An Schwester Frieda von Soden. Neuendettelsau, 22. Sept. 1887


 Meine liebe Frieda, wir sind hier recht in voller Arbeit. Nach dem wunderschönen Einsegnungstag zerstreuten sich die Schwestern allmählich, jetzt ist die Zahl im Hause klein, und das ist gut, denn wir hausen in Stube 11. Das Familienzimmer ist mit der Bibliothek vereinigt; heut wurden die alten Kirchenbänke hineingetragen. Das wird so schön und gemütlich werden.

 Am Montag ist Herr Diakonus Anthes gekommen. Bitte recht ernstlich, daß alles gut wird.


Deine Therese.




An Schwester Selma Trautwein.
Neuendettelsau, 17. Okt. 1887


 Meine liebe Selma, nun hab ich Dir nach Gunzenhausen wohl noch keinen so wichtigen Brief geschrieben als diesen: wir wollen Dich versetzen, liebe Selma, und zwar in die Küche des Heilig-Geist-Spitals. Du denkst am Ende, wir seien nicht recht bei Trost, Du habest doch nicht Dein Lebenlang Kochkunst studiert. Aber laß es nur gut sein, wir sind schon doch bei Trost. Du sollst nicht selbst kochen, es ist eine sehr gute, brave Köchin da, die alles besorgt. Du sollst an die Stelle der bisherigen Speisemeisterin kommen, die Vorräte verwalten
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